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Einleitung:

Die europäischen Länder tendieren dazu, mehrere Konzepte zur Vermittlung fächerübergreifender Kompetenzen miteinander zu kombinieren. Einige der jüngst durchgeführten internationalen Studien beispielsweise deuten darauf hin, dass die Vermittlung von Computerkompetenz selbst in Ländern, in denen eine hohe Verfügbarkeit von Computern herrscht, nur in geringem Maß in den mathematischen, naturwissenschaftlichen und fremdsprachlichen Unterricht integriert wird. Einige Experten betonen die Notwendigkeit von spezifischen Leitlinien und Unterstützung für Lehrer, damit der Einbindung der transversalen Kompetenzen in andere Fächer besser Rechnung getragen werden kann. Überall in Europa gibt es auf einzelstaatlicher Ebene standardisierte Tests, die sich auf die grundlegenden Kompetenzen konzentrieren. Die transversalen Kompetenzen sowie weitere allgemeine Qualifikationen wie Kreativität oder Problemlösungsfähigkeit beziehen sich aber auf mehr als ein Fachgebiet und sind daher mit den üblichen Instrumenten schwieriger zu bewerten. Diese transversalen Kompetenzen machen neue Arten der Lehre und des Lernens erforderlich, die die traditionellen fächerbezogenen Grenzen überschreiten. 
Methodik:

In dieser Seminararbeit soll durch qualitative Interviews erhoben werden, welche transversalen Kompetenzen im unternehmerischen Bereich benötigt werden und welche demnach vordergründig für die Berufe ausgebildet werden sollen. Befragt werden Nachwuchsführungskräfte, Trainees, Management.

Als Untersuchungsdesign wählen wir als Erhebungsform das „problemzentrierte Interview“ (Witzel 1985, zit. in Mayring 2002), da dies den Befragten viel Freiheit in der Beantwortung der Fragestellung lässt und einem offenen Gespräch sehr nahe kommt. Dies ist uns wichtig, da es sich bei der Themenstellung um weniger „greifbare“ bzw. „messbare“ Skills handelt und hier die subjektive Bedeutung herausgehoben werden kann bzw. nachgefragt werden kann. Die Problemstellung wurde vorher im Zuge des EU-Projektes bereits analysiert (im Vorfeld gab es bereits eine Literatur Recherche und einen quantitativen Fragebogen). Aufgrund dieser Basis erstellen wir einen Interviewleitfaden, der auf folgenden Fragen (aus Unternehmenssicht) aufgebaut ist.
Interviewleitfaden:
Als Einstieg wird der Begriff der transversalen Fähigkeiten kurz erklärt um den Interviewee in das Thema einzuführen. Es handelt sich um Fähigkeiten, die nicht in direkten Zusammenhang mit dem ausgeübten Beruf stehen, sondern um Kompetenzen, die im außerberuflichen Umfeld angeeignet oder entwickelt werden und im beruflichen Kontext eingesetzt und angewandt werden können, z.B Eine Mutter zweier Kinder kann sich gut selbst wie auch andere organisieren, was ihr in ihrem Beruf alt Teamleiterin zu Gute kommt.
· Einstiegsfrage zur Sicherstellung des Verständnisses des Interviewten: Kurz zum Verständnis – welche Fähigkeiten fallen nach dieser Erklärung für Sie unter den Begriff der transversalen Fähigkeiten?

· Welche dieser Kompetenzen halten Sie für den beruflichen Alltag in wirtschaftlichen Betrieben besonders wichtig? 

· Welche dieser Fähigkeiten haben heutzutage im Gegensatz zu vor 20 Jahren an Bedeutung gewonnen? In welche Richtung haben sich die Anforderungen an Kompetenzen im Beruf verändert.

· Bringen Schulabgänger/Studienabsolventen/Berufseinsteiger diese Fähigkeiten Ihrer Ansicht nach mit? Welche dieser Kompetenzen bringen Berufseinsteiger schon mit? Wo gibt es auf jeden Fall Aufholbedarf? 
· Überprüfen Sie diese Fähigkeiten in Form eines Assessments o.ä.? Wenn ja, wie? Wenn nein, wie könnte das in Zukunft gemacht werden?
· Wie können die fehlenden Kompetenzen nachgeholt werden? Wessen Aufgabe ist das/Wer sollte/muss daran beteiligt sein? Und  wie könnte die konkrete Umsetzung aussehen?

Wir möchten den Leitfaden vorher mit einer unbeteiligten Person erproben und anpassen bevor wir 6 Interviews mit Personen aus den o.g. Bereichen durchführen.
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